
Editorial

DasMuseum zwischen Vergangenheit und Zukunft

Die gesellschaftlichen FunktionendesMuseums sind vielfältig: Als kuratierter Aus-

stellungsraum spiegelt es unser kulturelles Selbstverständnis wider und stellt es

gleichzeitig in Frage. Als pädagogischer Raum ergänzt es schulische Lernorte um

wichtige Kapazitäten. Als Raum des Sammelns und Bewahrens leistet es zentrale

Beiträge zur Ausformung unseres kulturellen Gedächtnisses.

In dieserWeise exponiert, bietet dasMuseum einzigartigeMöglichkeiten, dieThe-

menundProbleme unserer Zeit erfahrbar zumachen. In derEditionMuseumwer-

den all diese Dimensionen verhandelt und auf dieser Basis Weichen für die Zu-

kunft gestellt. Im Zentrum stehen Fragen der Nachhaltigkeit, der Digitalisierung,

der Postkolonialität, der Inklusion sowie der kulturellen Repräsentation. Daneben

widmet sich die Reihe auch ganz praktischen Fragen des Museumsbetriebs sowie

seiner Organisation und seines Managements.

Das Spektrum an Publikationen reicht von multiperspektivischen Textsammlun-

gen über monografische Studien bis hin zu Praxisleitfäden und anderen Lernme-

dien.

DieDASAArbeitsweltAusstellung inDortmundpräsentiertArbeitsweltenvonges-

tern, heute und morgen. Sie ist die ständige bildungsaktive Einrichtung der Bun-

desanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin und informiert die Öffentlichkeit

über die Arbeitswelt, ihren Stellenwert für IndividuumundGesellschaft sowie über

die Bedeutung menschengerechter Gestaltung der Arbeit. Neben interaktiven und

szenografischen Dauer- und Wechselausstellungen und anderen Veranstaltungen

führt die DASA sowohl Besucher*innen- als auch Ausstellungs- und Evaluations-

forschung durch, um ihre Angebote stetig zu verbessern.

Die Professur für Museologie der Universität Würzburg wurde im Jahr 2010 als

erstes eigenständiges museologisches Institut an einer deutschen Universität

eingerichtet. Lehre, Forschung und Drittmittelprojekte umfassen innovative und

zukunftsweisende Ansätze ebenso wie die klassischen Felder der Museumsar-

beit. Dabei kann man vom Bachelor-Studium über drei Master-Studiengänge

bis zur Promotion alle akademischen Qualifikationsstufen im Fach Museologie/

Museumswissenschaft erwerben.

Das Institut für Museumsforschung ist Teil der »Staatlichen Museen zu Berlin –

Stiftung Preußischer Kulturbesitz« und zugleich dem nationalen und internatio-

nalen Museumswesen verpflichtet. Im Rahmen seines nationalen Auftrags erfüllt

das 1979 gegründete Institut vielfältige Aufgaben hinsichtlich der Vernetzung, Er-

forschung und Erfassung der deutschen und internationalenMuseumslandschaft.

Es forschtmit und überMuseen aller Sparten, entwickelt neue Formate und erhebt

Daten über die Museen in Deutschland.
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